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K. Döringer) — Werltütigkeit im Unterricht (Lehrproben) — Literatur —
Rundschau — Bücherschau — Literarische Notizen — Aus der Heimat des

.Pharus'. — Dazu Nr. 2 der .Blätter für Anstalts-Pädagogik", 8 Seiten
als Beilaae.

5. Zeitschrift für Jugenderziehung, ««mrinnützigkeit und Kolkswohl,
fahrt. Red altion: Prof. Dr. E. Dürr. Verlag: A. Früh u. Co. Aarau.
Preis: 8 Fr.

Inhalt von Nr. 8, (Januar 1911). — Aengstliche Kinder (Dr. Paul
Häberlin) — Erziehung und Frauenrecht (Rostka Schwimmer) — Weltsprache
(Fr. Schneeberger) — Heimlichkeiten (Marie Wald:ck) — Ein verlorenes Para.'
die« (Feuilleton von I. Jegerlehner) — Umschau — Soziale« — Miszellen —
Diskussion — Püdag. und soziale Bestrebungen in der Schweiz — Zeitschristen
schau — Kritiken. — 32 Leiten.

<i. Zeitschrift für christliche Erziehungswissenschaft. Redaktion: I.
Pölsch, Rektor. Verlag: Ferd. Schöningh in Paderborn. Preis: 12 Heste
à 48 S. 6. Mk.

Inhalt von Heft 4: Wesen und Wert der Wald-und Frrilustschulen
(Dr. Schapler) — Zu Kellners 100. Geburtstage (Ad. Schiel) — WaS be-

deuten Friedrich Hebbel« Jugenderlebnisse sür dessen Weiterentwicklung als
Dichter und Mensch? (W. Gutschky) — Heckenschulen in Irland (Missions»
Priester I. Heneka) — Zur Erinnerung an Karl Barthel (Rektor Oskar Grimm)
— König Salomon als Spruchdichter (K. Keime«) — Zwei praktische Studien
(K. Döringer) — Mehr Freude an der Volksschule — Bücherbesprechungen. ^

Korrespondenzen.
1. Aug. / 7 Am 22. Januar letzthin starb in Unterögeri Herr Ober»

gerichtSpràsident Dr. I. Hürlimann. Derselbe war seit 1837 ununterbrochen
Minderheitsvertreter im ErziehungSrat« und als solcher Visitator der meisten
Schulen des Kanton«. Von Beruf Arzt, genoß er durch seine Menschenfreund»
lichkeit, sein leutseliges Wesen gegen jedermann und durch seine Gewissenhaftig»
keit und Tüchtigkeit da« Zutrauen seiner Patienten in hohem Maße. Er be-
kündete stets großes Interesse für die Wohlfahrt de« Volke« und de« Staate«
und beschäftigte sich mit Vorliebe mit hygienischen Fragen. So schrieb er im
Jahre 1880 eine größere statistische Arbeit: .Ueber die Ergebnisse der sanitari»
scheu Rekrutenmusterung in der Schweiz wahrend den Jahren 187S—1879",
worin er am Schlüsse wichtige Vorschläge zur Hebung und Sanierung der

Volkskraft machte. 1887 erschien .Ueber Gesundheitspflege an unserer Volks-
schule'. In dieser Schrift kamen vornehmlich die Schattenseiten der zugerischen
Schulen zur Darstellung, wcdurch Behörden und Lehrerschaft auf viele Miß»
stände aufmerksam gemacht und zu Verbesserungen angeregt wurden.

Als Mitbegründer und Präsident der kantonalen gemeinnützigen Gesell-
schaft trat Dr. Hürlimann mit warmer Begeisterung für bessere Verpflegung
und Unterbringung armer, ertränkter Kinder ein. Au« diesem Grunde war er
Hauptsörderer der zürcherischen Heilstätte für skrophulose und rachitische Kinder,
deren Arzt er bis zu feinem Tode war. Er gründete ferner eine Kindererhol-
ungSstation mit Sanatorium und gab dadurch den Anstoß zur Entwicklung der

Fremdenindustrie im sonnigen, nebelfreien Aegcrital.
Endlich ist Dr. Hürlimann in der ganzen Schweiz al» unermüdlicher

Morgartenforscher bekannt, der mit Ueberzeugung die Behauptung vertrat und
bewies, daß die Schlacht auf zugerischem Gebiete stattgefunden hat. Seine letzte
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Arbeit war eine umfassende Kritik über Wilhelm Sidler« offiziellen schwyzeri-
schen Bericht über die Schlacht am Morgarten.

Ein arbeitsreiches und vielseitiges Leben hat mit dem Tode Dr. Hürli-
manns seinen Abschluß gefunden. Möge der Verstorbene nun in Gott aus»

ruhen! Wir Lehrer werden dem eifrigen Schulmanne ein dankbares Andenken
bewahren.

2. Appenzelk A.-Wh. Unsere Lehrer-Konferenz hat seit meiner
letzten Berichterstattung folgende Themen durchgearbeitet:

l. Statutenrcvision der Lehreralterskasse. 2. Lehrplan für die Fortbild-
ungsschule. 3. Die fünf formalen Stufen (5 Referate). 4, Versassungskunde
in der Fortbildungsschule. 5. Grammatik des Fehlerhaften. 6. Wegleitung zu:
.Mit in« Leben' (von d.r Lehrerschaft bearbeitetes Lehrbüchlein in Vaterlands-
künde für Fortbildungkschüler). 7. Lehrprvbe zu: Der Verlorne Sohn. 8.
Mittel, beim Volke Liebe und Vertrauen zur Volksschule zu fördern. 9. Ge-
danken über Schulreform. 10. Der Fremdwörtersport und seine Bekämpfung.

Die Lehreralterskasse verzeichnet bei einem Jahresvorschlag von
2100 Fr. auf Ende l910 einen Verv ögensbestand von 31 620 Fr. Wert,
hervorgehoben zu werden ist die Erscheinung, daß Lehrerbeiträge und aufgelaufene
Zinsen dabei annàhrend gleich hoch stehen, nämlich rund 11000 Fr., während
der Staat 12 000 Fr, beisteuerte. An Unterstützungen und Rückvergütungen
hat die Kasse in den 23 Rechnungsjahren 8400 Fr. geleistet. Die AlterSkaffe
ist eine sehr wohltätig wirkende hoffnungsvoll? Institution kür die jungen der
20 männlichen Lehrkräfte.

Der diesen Frühwinter erschienene Bericht d es Inspektors über das

Schuljahr 1909/10 enthält wie seine Vorgänger wieder viel Interessante« und
Pikantes, .En rüße Bricht' nennt ihn der Verfasser selbst. Wirklich gemahnt
seine nicht gewöhnliche Schreibweise sehr an originelle Muster wie I. von Ah.
und ähnliche. Gewisse Kapitelchen verdienten in extenso veröffentlicht zu werden.
Nicrt unerwähnt darf bleiben, daß der Kantonalschulinspektor wie mit unnach»
sicktlicher Strenge gegen Uebelstände, so mit Wärme und Energie für materielle
Besserstellung der Lehrkräfte ins Feld zieht, welchem Umstände wir nicht zuletzt
die Besoldungserhöhungen mancher Lehrer aus dem Lande zuzuschreiben haben.
Jnnerrhoden marschirt, wenn auch langsam.

3. Deutschland. Eine epochemachende Anregung. Ein parla-
mentarischer Berichterstater meldet uns den 19. Januar nachstehendes:

Zur Einführung der Antigua-Schrift. Die Petitions-
kommission des Reichtages hat einstimmig eine Maffeneingabe des All-
gemeinen Vereins für Altschrist (Antigua, sog. Lateinschrist) Köln, dem Reichs-

kanzler zur Berücksichtigung überwiesen, welche die Einführung der Antiqua-
Schrift an Stelle der sogen, deutschen fordert. Alle Mitglieder der
Kommission stimmten darin überein, daß die gesamte Entwick-
lung fordere, daß auch Deutschland endlich den Schritt tue, den
andere Nationen längst vor ihm gemacht Hütten. Die eckige Schrift
solle nicht gänzlich verdrängt, aber in den Volksschulen erst im 3. oder 4.

Schuljahre gelehrt werden, die Antiqua aber solle die Stelle der sogenannten
deutschen Schrift einnehmen. Der Vertreter der Regierung konnte aus eigener

Erfahrung, die er auf den Weltausstellungen in St. Louis und Brüssel be-

siütigt fand, sagen, daß das Ausland sich weit eingehender und lieber mit
deutschen Schriftwerken befasse, wenn sie in Antiqua gedruckt oder geschrieben

seien. Auch die früheren Gegner stellten sich angesichts der
heutigen Verhältnisse auf den Boden der Eingabe, und so

wurde einstimmig der Antrag aus Ueberweisung zur Berück-
sichtig u n g beschlossen.
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